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Hauptverkehrsachsen

Pavillon

Brandschutzabstände, 
5m RF1 / 6m RF3 cr

Pavillon - Küche

Die Küche bildet als Café einen lebendigen Treffpunkt für das 
Viadukt. Bei Kaffee und kleinen Angeboten entstehen Begegnun-
gen, Gespräche und neue Verbindungen. Am Abend kann dieser Raum 
als Bar genutz werden.

Pavillon - Wohnzimmer

Das Wohnzimmer ist ein offener Begegnungsraum zum Lesen, Ver-
weilen und Austauschen. Es bietet eine wohnliche Atmosphäre für 
Gespräche, gemeinsame Aktivitäten und nachbarschaftliche Begeg-
nungen.

Pavillon - Arbeitszimmer

Das Arbeitszimmer bietet einen ruhigen und ßexibel nutzbaren 
Raum fŸr konzentriertes Arbeiten, Lernen oder HomeofÞce. Es 
schafft eine Infrastruktur für produktives Arbeiten in gemein-
schaftlicher Umgebung.

Pavillon - Spielzimmer

Das Spielzimmer ist ein Ort für Kreativität, Bewegung und Ent-
deckung. Kinder können im Pavillon spielen oder Spielgeräte 
ausleihen und die angrenzenden Aussenräume aktiv nutzen.
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Das Stübli

In unserem Konzept des «Stübli» wird jedem Pavillon des Ensembles die Funktion eines bestimmten Zimmers innerhalb einer Wohnung zugeordnet. Gewissermassen 
also eine Wohnung für alle. Die Pavillons sollen sowohl Ort der Begegnung als auch des Rückzugs sein. So bilden sie einen halböffentlichen Bereich, wo man 
einer beliebigen Aktivität nachgehen kann, ohne aber alleine zu Hause zu sitzen.  

Unsere Pavillonstruktur ist so gestaltet, dass diese beliebig bespielt werden kann. So kann die «Küche» tagsüber zu einem Café und am Abend zu einer Bar wer-
den. Das «Wohnzimmer» dient als Ort für Austausch oder Ruhe, kann aber ebenso für Brettspielturniere, Kleiderbörsen oder andere gemeinschaftliche Aktivitäten 
genutzt werden. Das «Arbeitszimmer» ist ein Raum des Rückzugs. Dort kann man ungestört arbeiten. Auch Workshops sind denkbar. Im «Kinder- und Jugendzimmer» 
spielen am Nachmittag die Kinder und am Abend wird der Raum zu einem Treffpunkt für Jugendliche.  

Ein solches Konzept funktioniert natürlich nur, wenn sich jemand um Betrieb und Ordnung kümmert. Deshalb denken wir an Minijobs für Studierende des neuen BFH-
Campus. 

Der Ausdruck

Von aussen betrachtet integriert sich unser Pavillon mit seinen robusten Materialien in die rau geprägte Umgebung des Viadukts. Gleichzeitig schafft die ge-
faltete und teilweise bewegliche Aussenhaut einen markanten Gegenpol zur bestehenden Struktur. Das Faltdach nimmt dieses Motiv auf und betont die Spannung 
zwischen Einfügung und Kontrast zusätzlich.
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Statikkonzept Haustechnikschema Parameterskizze Bodenaufbau Parameterskizze Deckenaufbau

Stadtpavillon Viadukt Ausserholligen Bern

BFH Campus

Skatepark
Beachcenter

Schwimmbad Weierli
Diverse Wohnprojekte

Eventplatz

BFH Campus

Skatepark
Beachcenter

5.0 M 5.0 M

6.3 M

6.3 M

5.0 M 5.0 M

Betonwand    25 cm, LŠnge x Breite var.   Garderobe Eisfeld    Wand
Betondecke    20 cm, LŠnge x Breite var.   Bodenplatte unter Garderobe   Boden
Betonwinkel    12 x 8 x 1 cm     Montage Holzelemente Fassade   Verbindung Betonwände
Holzlatten    6 x 6 cm I 12 x 6 cm, LŠnge var.  Fassade Anbau Hallenbad   Dach- Fassadenelemente
Stahlplatte    10 x 16 x 1 cm     Aussengeländer Eingang    Verbindung Betonelemente

Garderobenschrank   35 x 175 cm I 35 x 105 cm   Garderoben Eisfeld    Fassadenelement
Sicherheitsglas ESG   180 x 100 x 1 cm    Eisfeld      Deckenelement
Sockelbleck Chromstahl   30 x 300 cm     Anbau Hallenbad    Leibungen & Fensterbank
Eternitplatte    75 x 150 x 0.8 cm    Untersicht Eingang    Dacheindeckung
PE-Rohre    Ø 10 cm, Länge var.    Technik UG     Dachrinne
Deckentäfer    8 x 2 cm, LŠnge var.    Restaurant     Bodenbelag
Puzzle-Matte    60 x 60 x 0.5 cm    Tribüne Eisfeld & Restaurant   Abdichtung
Windpapier    65 x 300 cm     Anbau Hallenbad    Abdichtung
Steinwolle    var.      Anbau Hallenbad    Ausstopfungen
PET-Flaschen Granulat   var.      Sammlung durch Gebrauch   Dämmung Wand & Decke
Schaumglas    var.      Anbau Hallenbad    Dämmung Bodenplatte
Holzfaserplatte   2 x 77 x 250 cm     Anbau Hallenbad    Abdichtung

Fenster Vollverglasung   234 x 218 I 229 x 218 cm   Anbau Hallenbad    Fenster
DoppelßŸgelfester   233 x 232 cm     Anbau Hallenbad    Haupteingangstür
EinßŸgelfenster   126 x 232 cm     Anbau Hallenbad    Nebeneingangstür

Lavabos     33 x 50 x 12 cm     Dusche Hallenbad    Lavabos
Wandleuchte    120 x 6 x 6 cm     Anbau Hallenbad    Wandbeleuchtung
Elektroverteilkasten   -      Neu      
Luft-Luft Wärmepumpe   -      Neu     

Blaue Garderobenwand   40 x 200 x 2 cm     Kabinen unter Hallenbad   Sideboard
Gelbe Garderobentüre   60 x 110 x 2 cm     Kabinen unter Hallenbad   Tisch
Küchenzeile    60 x 180 x 90 cm    Küche Restaurant     div. Tablare, Tische
Garderobenschrank   35 x 175 cm I 35 x 105 cm   Garderoben Eisfeld    Teeküche
Getränkekühlschrank   60 x 60 x 200 cm    Küche Restaurant    Kühlschrank

Tragwerk
Flächenstruktur

Einrichtung (var.)
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Ort: 	 Restaurant Hallenbad & Kunsteisbahn Weyermannshaus
Zeit: 	 17:15 Uhr 
 

Unter dem Viadukt Ausserholligen entsteht ein lebendiger Freiraum, der die umliegenden 
Stadtquartiere miteinander verbindet und dem Stadtraum ein neues Gesicht verleiht. 
Die Belebung des Ortes erfolgt auf unterschiedlichen Ebenen. Ein Bestandteil davon sind 
Stadtpavillons, die künftig gemietet und unterschiedlich genutzt werden können.
 

Die Stadt Bern hat gemeinsam mit dem Fachbereich Architektur der Berner Fachhochschule 
einen einstufigen anonymen Projektwettbewerb mit Realisierung für Architekturstudierende 
durchgeführt. Im Zentrum stand die Frage, wie zirkuläres Bauen konsequent und umfassend 
umgesetzt werden kann. 
 

Die Aufgabe bestand darin, die Stadtpavillons ausschliesslich aus Bauteilen des rückzu-
bauenden Hallenbads und der Kunsteisbahn Weyermannshaus zu entwickeln. 
 

Im Rahmen des Projekts entwickelte die Forschung der BFH eine Entwurfsmethodik und einen 
Projektierungsprozess, mit denen eine ressourcenbasierte Projektierung mit dem Ziel einer 
vollständigen Zirkularität aus vorhandenen Bauteilen umgesetzt werden kann. 
 

Die eingereichten Projekte zeigen die vielfältigen Möglichkeiten, die sich durch neue 
Entwurfsmethoden für eine zirkuläre Architektur eröffnen.

17:30-17:45 Begrüssung und warum zirkuläres Bauen 	 Thomas Pfluger, Stadtbaumeister
17:45-18:00 Einblick in die Methode 			   Prof. Daniel Baur, BFH
18:00-18:25 Laudatio & Vorstellung der Projekte		  Alexandra Clausen, Jurypräsidentin 
18:25-19:00 Begehung Bauteilmine Weyerli		  Robert Schiemann & Siegerteam BFH
19:00-19:40 BSA Gespräch zu zirkulärem Bauen		  Adrian Kast & Robert Braissant
19:40-20:30 Apéro und Besichtigung der Projekte		

Vernissage Stadtpavillons 
Viadukt Ausserholligen Bern19.10.26


